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King um Petersburg geschlossen
Stadt von allen Landverbindungen abgeschlossen— Die Newa erreicht— Die Stadt Schlüfselburg im Sturm genommen

Deutsche«Stuvmgeschützabteiluns vevulchtete übe« icici Sowietvauzer
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 8. Sept . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Schnelle Divisionen des deutschen Heeres , von Kampfver¬

bänden der Luftwaffe hervorragend unterstützt, haben dis
Newa ostwärts Leningrad  in breiter Front erreicht
und die Stadt Schlüfselburg am Ladogasee
im Sturm genommen.

Damit ist der deutsch-finnische Ring um Leningrad ge¬
schlossen und die Stadt nunmehr von allen Landverbindun¬
gen abgeschlossen.

DNB . Berlin,  8 . Sept . An den Kämpfen an der Ostfront
haben sich die Sturmgeschütze des deutschen Heeres in jedem
Gelände und vor allem im Einsatz gegen sowjetische Panzer¬
kampswagen hervorragend bewährt . Eine deutsche Sturmgeschiitz-
abteilung hat seit Beginn der Kämpfe im Osten allein über 1VV
Sowjetkampfwagen zerschossen und vernichtet.

Die Kämpfe um Smolensk sind besonders erfolgreich für diese
Sturmgeschützabteilung gewesen. Die deutschen Sturmgeschütze
vernichteten 43 sowjetische Panzerkampfwagen , sieben Geschütze,
13 Panzerabwehrgeschütze, 14 Infanteriegeschütze , 43 Maschinen¬
gewehre und ein Vierlings -Maschinengewehr , 26 Lastkraftwagen
und zwei Zugmaschinen. In der gleichen Zeit kämpften die
Sturmgeschütze drei Sowjetbatterien nieder und nahmen zahl¬
reiche Feldbefestigungen , Truppenansammlungen und Beobach¬
tungsstellen der sowjetischen Artillerie unter wirksames Feuer.
In gemeinsamem Vorgehen mit der deutschen Infanterie sind
die Sturmgeschütze wiederholt tief in die sowjetischen Linien
eingebrochen und haben den bolschewistischen Truppen schwere
blutige Verluste zugefiigt.

Bei einem Flutzübergang lief ein Geschütz dieser Abteilung
auf eine sowjetische Mine . Es ist ein Beweis für die Güte des
deutschen Materials , daß das Geschütz nur einen unbedeutenden
Kettenschaden erlitt , der schnell behoben werden konnte. Ein an¬
deres Geschütz brach nach der Vernichtung eines Sowjetpanzers
beim Ueberfahren einer Holzbrücke mit dieser ein und stürzte,
sich überschlagend, fünf Meter in die Tiefe . Die Besatzung wurde
bei diesem Sturz nicht verletzt. Das Geschütz selbst konnte gebor¬
gen und schnell wieder instandgesetzt werden . Wenige Tage da¬
rauf war das Geschütz wieder in vorderster Linie.

Finnische Truppen erreichten den Swir
Helsinki, 8. Sept . Aus dem finnischen Hauptquartier wird am

7. September gemeldet : Nach einer längeren Pause wurde der
im Juli begonnene Angriff nordöstlich des Ladoga¬
sees  weiter entwickelt. In drei Tagen haben unsere Truppen
den Swir erreicht, nachdem sie eine Strecke von 75 Kilometer
kämpfend zurückgelegt haben.

Ueber die Flugtätigkeit wird amtlich gemeldet : In den letzten
Tagen hat der Feind auf finnischem Gebiet keine Bomben ab-
geworfen. Finnische Kampf - und Bombenflugzeuge haben in
Ostkarelien  feindliche Schützengräben, Lager , Artillerie¬
stellungen, Unterstände und Lastwagenkolonnen bombardiert , wo¬
bei dem Feind schwere Verluste zugefügt wurden . Auf dem süd¬
lichen Abschnitt der Murman -Vahn wurden auf einem feindlichen
Transportzug Volltreffer erzielt und ein Bahnhof bombardiert.
Bei Luftkämpfen zwischen der Stadt Aunus und dem Ladoga -See
wurden drei feindliche Bombenmaschinen und zwei Jäger ab¬
geschossen. In Ostkarelien hat die finnische Luftabwehr drei wei¬
tere feindliche Bombenflugzeuge und ein Jagdflugzeug ab-
geschossen.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Fünf Vritendampfer von Schnellbooten aus Eeleitzng

herausgeschossen
Drei britische Handelsschiffe von deutschen Flugzeugen ver¬
senkt — 1? Britenbomber über Reichsgebiet abgeschossen,
1V britische Flugzeuge an der Kanal - und Norwegenküste —

Ostwärts Ladogasees der Swir von den Finnen erreicht
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 8. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die ostwärts des Ladogasees angreisendem finnischen

-ruppen haben den Swir  erreicht.
8m Kampf gegen Großbritannien belegten stärkere Ver¬

bände der Luftwaffe in der vergangenen Nacht militärische
Anlagen am Tyne  und Hu mb er  sowie Häfen an der
britischen Ostrüste und Flugplätze der Insel mit Bomben
schweren und schwersten Kalibers . Brände und Explosionen
netzen den Erfolg dieser Angriffe erkennen.

Sch nellboote  griffen vor der britischen Küste einen
stark gesicherten Geleitzug  an und versenkten fünf
bewaffnete Handelsschiffe  mit zusammen 13 5ÜV
Bruttoregistertonnen.

Die Luftwaffe vernichtete am gestrigen Tage und in
^r letzten Nacht vor der britischen Ostküste und bei den
Faraer-Jnseln drei Handelsschiffe mit zusammen 12VÜS
-sruttoreaistertonnen.

Im Kanalgebiet  verlor die britische Luftwaffe bei
Tage  in Luftkämpfen fünf Jagd - und drei Bom¬
benflugzeuge.  Seestreitkräfte schossen an der norwe¬
gischen und niederländischen Küste zwei britische Bomber ab.

Britische Flugzeuge flogen in der letzten Nacht über
Nord - und Westdeutschland  in den Raum um
Berlin  ein . Starke Abwehr ließ den Angriff auf die
Neichshauptstadt nicht zu voller Wirkung kommen. Die
Zivilbevölkerung hatte durch Abwurf von Spreng - und
Brandbomben Verluste an Toten und Verletzten . Nachtjäger
und Flakartillerie schossen  14 , Marineartillerie drei
der angreifenden Bomber ab.

Gescheiterter Durchbruchsversuch
DNB Berlin , 8. Sept . Im Schutze der Dunkelheit versuchte in

der Nacht vom 6. zum 7. September eine sowjetische Gruppe , die
im Norden der Ostfront  von deutschen Truppen einge¬
schlossen ist, den eisernen Ring der deutschen Umklammerung zu
durchbrechen. Infolge der Wachsamkeit der deutschen Soldaten
wurde jedoch das bolschewistische Vorhaben rechtzeitig erkannt.
Der Durchbruchsversuch scheiterte unter besonders blutigen Ver¬
lusten für die Sowjets . In den Kämpfen , die sich in der Nacht
und im Morgengrauen des 7. September abspielten , wurden
1109 Gefangene eingebracht, davon in dem Abschnitt einer deut¬
schen Division allein 600.

Die im Norden der Ostfront eingesetzten deutschen Pionier¬
truppen  haben in den Kämpfen der letzten Tage hervor¬
ragende Leistungen vollbracht. Die Sowjets hatten zur- Abwehr
des stetigen Vordringens der deutschen Truppen an zahlreichen
Stellen tiefgestaffelt Minensperren  gelegt . In unermüd¬
lichem Einsatz haben die deutschen Pioniere unter Mitwirkung
der übrigen Truppenteile diese Minenfelder oftmals in heftigem
sowjetischen Abwehrfeuer weggeräumt und damit der Infanterie
den weiteren Voxmarsch ermöglicht. In dem Abschnitt eines
deutschen Armeekorps wurden an diesem einen Tag insgesamt
1800 Minen ausgebaut und unschädlich gemacht.

Im Kampfabschnitt einer im Norden der Ostfront eingesetzten
Division versuchten die Bolschewisten am 7. September vergeb¬
lich, ein von den deutschen Truppen erobertes Gelände wieder
zurückzugewinnen. Die wiederholten Gegenangriffe der Bolsche¬
wisten führten zu erbitterten Kämpfen , in denen sie schwere blu¬
tige Verluste erlitten . In dem Abschnitt dieser Division wurde«
400 gefallene Sowjetsoldaten gezählt, während nur 100 Ge¬
fangene gemacht wurden . Die Sowjets verloren außerdem drei
Panzerkampfwagen von 52 Tonnen Gewicht und einen weiteren
Panzerkampfwagen.

Ritterkreuz für heldenhaften Einsatz
Sein Leben für den Erfolg hochbedeutsamer Aufgaben

eingesetzt
Berlin , 8. Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen : Oberstleutnant Emig,  Kommandeur einer
Kampffliegergruppe.

Oberstleutnant Hans Emig , am 7. 12. 1902 in Wonsowo
(Posen ) geboren, fand am 28. 6. 1941 in höchster Erfüllung sei¬

nes vorbildlichen Soldatentums im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus den Heldentod . Stets an der Spitze seiner Gruppe flie¬
gend, hatte er seine Besatzungen in harter Kampfgemeinschaft
gegen England zusammengeschweißt und in zahlreichen Flüge«
gegen die britische Insel dem Feind schwerste Verluste zugefügt.
Im Osten eingesetzt, führte er erfolgreiche Verminungen durchs
und beschädigte in kühnem Sturzangriff einen sowjetischen Kreu¬
zer. Die Krönung seines heldenhaften Einsatzes ist ei« Angriff
auf die Schleuseuanlagen des Stalin - Kanals.  Uut
die wichtigste und empfindlichste Stelle des Kanals mit Sicher»
heit zu treffen , führte er den Angriff im Tiefstflug durch. Sein«
aus wenigen Metern Höhe abgeworfene Bombe zerstörte das!
Schleusentor , vernichtete jedoch zugleich das eigene Flugzeugs
So setzte Oberstleutnant Emig sein Leben ein für den Ersoff
dieser strategisch hochbedeutsamen Aufgabe.

Ritterkreuz für verdientenN-Vool-Konnnan-aute»
Berlin , 8. Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberleutnant zur See Adalbert S chnee.

Oberleutnant zur See Adalbert Schnee versenkte als Kom¬
mandant eines kleinen Unterseebootes auf drei Feindfahrten
40 000 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes , darunter einen
Dampfer der „Ontrante "-Klasse von 20 000 BRT . Im Anschluß
daran übernahm er das Kommando eines anderen Bootes und
erhöhte seine Versenkungsziffer ans 12 Schiffe mit 95 000 BRT.
Diese Erfolge verdankt er seinem hervorragenden Können , seiner
Kaltblütigkeit , die er besonders bei Luftangriffen in stark über¬
wachtem Gebiet unter Beweis stellte, sowie seiner außerordent¬
lichen Zähigkeit . Dadurch, daß er bei mehreren Gelegenheiten in
vorbildlicher Weise an Eeleitzügen Fühlung hielt , hat er nicht
nur für sich persönlich Erfolge errungen , sondern auch andere
Boote herangeholt und dadurch zum Gesamterfolg einzelner Ee-
leitzugsunternehmungen wesentlich beigetragen.

Oberleutnant zur See Adalbert Schnee wurde am 31. Dezem¬
ber 1913 in Berlin geboren. 1934 trat er in die Kriegsmarine
ein. Nach einer Auslandsreise auf Kreuzer „Emden" wurde er
1937 Leutnant zur See und trat zur Unterseeboot -Waffe über.
Im Juli 1940 übernahm Oberleutnant zur See Schnee zum ersten
Male das Kommando eines U-Bootes.

Bomben auf Odessa
, Eingeschlossene Truppen erfolgreich bombardiert

Berlin , 8. Sept . Die deutsche Luftwaffe setzte auch am 7. Sep¬
tember ihre Angriffe auf die eingeschloffenenTruppen in Odessa
mit Erfolg fort . Truppenansammlungen , Marschkolonnen und
Fahrzeuge innerhalb der Stadt und in den Außenbezirken wur¬
den mit Bomben beworfen und zerstört bzw. versprengt . Im
Hafen wurden mehrere Lagerhäuser und aufgestapeltes Kriegs¬
material getroffen und in Brand gesetzt. ^

Im Seegebiet westlich der Krim  griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge am 7. September wiederholt Schiffe der Sowjets an
und setzten ein Handelsschiff von 6000 BRT . in Brand . Mit dem
Verlust dieses Schiffes ist zu rechnen. Außerdem wurden zwei
Transporter von 10 000 und 3000 BRT . beschädigt.

Reue Erfolge der Luftwaffe im nahen Osten
Ueber 35000 BRT bei Suez getroffen — Schwerer Schlag gegen die brit . Dersorgungsschiffahrt

Berlin,  9 . Sept . Im nahen Osten erlitt die britische Ber-
sorgungsschiffahrt schwere Verluste . Zn der Nacht zum 8. Sept.
griffen deutsche Flugzeuge die Reede und den Kanal von Suez
an . Schiffe mit über 35 ÜÜÜ BRT . wurde « getroffen und fallen
für die brit . Bersorgungsfchiffahrt aus.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Tiefflugangriff auf den feindlichen Luftstützpunkt Sidi

Barani
DNB Rom, 8. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
I « Nordafrika  an den Fronten von Sollum und T o -

bruk  Tätigkeit der vorgeschobenen Abteilungen und der Artil¬
lerie der Achse. Anlagen und Depots des Hafens von Tobruk
wurden von den deutschen Batterien unter Feuer genommen.

Unsere Luftwaffe  war sehr tätig . Jagdverbände haben in
einer glänzenden Aktion im Tiefflug den feindlichen Luftstütz¬
punkt von Sidi Barani  angegriffen und fünf Flugzeuge am
Boden sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge in Brand gesteckt. Andere
Flugzeuge und Kraftfahrzeuge wurden wirksam mit Maschinen¬
gewehrfeuer belegt. Bomberverbände belegten wirksam Befesti-
gungs - und sonstige Anlagen sowie Batterien von Tobruk mit
Bomben und verursachten ausgedehnte Brände . Alle unsere

Flugzeuge , einige von ihnen mit Treffern , kehrten zu ihren
Stützpunkten zurück. Deutsche Bomber  führten wirksame
Unternehmungen gegen vorgeschobeneFlughäfen und bedeutende
Ziele von Marsa Matruk  durch . Deutsche Jäger schossen bei
einem Zusammenstoß mit einem feindlichen Verband eine Ma¬
schine vom Muster Curtiß ab.

Englische Flugzeuge unternahmen neuerdings Einflüge  in
Barce und Bengasi und bombardierten einige Kolonistenfled-
lungen des Cyrenaika -Dschebel, ohne daß Opfer zu beklagen sind.
Zwei Maschinen wurden von unserer Bodenabwehr abgeschossen.
Die Besatzungen der beiden Maschinen, von denen eine sich aus
einem Offizier und fünf Unteroffizieren zusammensetzte, wurden
gefangen genommen.

In der vergangenen Nacht griffen feindliche Flugzeuge in auf¬
einanderfolgenden Wellen Palermo  an . 16 Tote und 25 Ver¬
wundete unter der Zivilbevölkerung , unerheblicher Sachschaden.
Ein von unserer Luftabwehr getroffenes feindliches Flugzeug
stürzte brennend ins Meer.

In Ostafrika  bombardierte die englische Luftwaffe im
Verfolg ihrer Angriffe auf unsere Lazarette aus niedriger Höhe
das Hauptlazarett von Eondar , das aus einem abseits liegenden
Komplex von Gebäuden besteht, die sichtbar mit dem Zeichen des
Roten Kreuzes versehen sind. Man beklagt insgesamt einen
Toten und 17 Verletzte unter den Aerzten und Krankenhaus-
Insassen . ,
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Der Uolchefit wurde ein Angriffsversuch des Gegners durch
die unmittelbaren Eingriffe unserer Truppen zunichte gemacht.
Eine starke Abteilung nationaler und kolonialer Truppen der
Garnison von Culquabert  unternahm unter dem Befehl von
Oberstleutnant Augusto Ugelini einen kühnen Vorstoß indie
feindlichen Stellungen des Massivs von Deng-
hel.  Der überrumpelte Feind wurde nach kurzem Widerstand
aus seinen befestigten Stellungen vertrieben und ließ auf dem
Kampfplatz an die hundert Tote zurück. Große Mengen an Mu¬
nition und Waffen aller Art , ferner beträchtliche «Leb ens-
mittelmengen,  fielen in unsere Hände. Der Angriffsgeist
unserer nationalen und Askari -Truppen ist ausgezeichnet.

Sowjetischer Blutterror in Iran
Zahlreiche „Hinrichtungen " antibolschewistischer Iraner
Neuyork, 8. Sept . Wie „Sunday News " aus Teheran meldet,

sind zahlreiche antibolschewistische Iraner durch Sowjettruppen
hingerichtet worden . 2n den meisten von den Sowjets besetzten
iranischen Orten seien Bürgermeister , Polizeichefs und sonstige
Beamte sofort verhaftet worden und dann spurlos verschwunden.
Nach Aussagen von in Teheran eingetrosfenen Flüchtlingen lal¬
len neuerdings allein in Täbris iS und in Zenjan 22 Personen
von den Bolschewisten ermordet worden sein.

Nur drei Beispiele
Ruchloses englisches « erhalten gegen wehrlos im Wasser

Treibende — Aus marineärztlichen Berichten
Von Marinearzt Dr . Stute

DNB Berlin , 8. Sept . Ueberc.il auf See sind seit Beginn des
Krieges Tausende von Briten von deutschen Kriegsschiffen ge¬
borgen worden . Hunderte von Verwundeten wurden oft unter
den schwierigsten Umständen von deutschen Marinesanitätsoffi¬
zieren operiert , von deutschen Sanitätssoldaten wochenlang aus
deutschen Kriegsschiffen gepflegt und betreut : Leben und Gesund¬
heit wurde ihnen' wiedergegeben, und hier die andere Seite , nur
drei Beispiele von vielen:

Am . . . wurden . . . Motorsegler , die von einem italienischen
Torpedoboot begleitet waren , um . . . Uhr von zwei englischen
Kreuzern und sechs Zerstörern angegriffen . Der Kommandant
des italienischen Torpedobootes griff den Feind sofort an , wurde
dann aber von der erheblich überlegenen englischen Artillerie
stark eingedeckt. Das italinische Torpedoboot konnte sich dem An¬
griff der llebermacht der englischen Zerstörer entziehen und er¬
reichte, mit zahlreichen Verwundeten an Bord ,den Hafen . Der
schneidig geführte Angriff des italienischen Kommandanten hatte
genügt , um dem größten Teil der Motorsegler Gelegenheit zu
geben, sich vom Feinde zu lösen. Einigen gelang es jedoch nicht
mehr , den Hafen zu erreichen, sie verfielen der Versenkung. Zahl¬
reichen Soldaten war es gelungen , ihre Schiffe zu verlassen, sie
trieben hilflos im Wasser . Die englischen Zerstö¬
rer  umkreisten in Kiellinie die Schiffbrüchigen, bestrichen
sie mit MG . - Munition,  verwundeten zahlreiche Soldaten
und töteten 13 von ihnen . Dem Auftauchen deutscher Flieger war
es zu verdanken, daß nicht alle Schiffbrüchigen ein Opfer der
ruchlosen Tat wurden . Die verwundet im Wasser treibenden
Matrosen wurden durch deutsche Einheiten geborgen.

. . . Motorsegler der Kriegsmarine befanden sich am . . . ' um
. . . Uhr auf dem Marsch von Canea zum Piräus . An Bord
waren zahlreiche Heimaturlauber eingeschifft. Nachts, gegen
. . . Uhr, kam überraschend von achtern ein englisches  U-
Boot auf und eröffnete das Artilleriefeuer auf die Motorsegler.
Mit den an Bord vorhandenen 3-Zentimeter -Kanonen wurde so¬
fort das Feuer erwidert . Mehrere Treffer auf dem Unterseeboot
waren zu beobachten. Da das Unterseeboot den kleinen Fahrzeu¬
gen an Bewaffnung erheblich überlegen war , gelang es ihm,
einen Motorsegler in Brand zu schießen. Das brennende Schiff
konnte jedoch entkommen. Inzwischen war das Unterseeboot wei¬
ter aufgekommen und griff das zweite Boot der Flottille an.
Nachdem die Artillerie auch auf diesem Boot ausgefallen war,
wurde die Besatzung von den Engländern gezwungen, in die
Schlauchboote zu gehen. Die wehrlos im Schlauchboot
dahintreibenden deutschen Soldaten wurden
von den Engländern unter ME . - Feuer genom¬
men.  Zwei Matrosen werden getötet , ein Maschinenmaat schwer
und mehrere Mattosen leicht verletzt. Nach Vollendung der scham¬

losen Tat tauchte der Engländer , so daß die übrigen Boote , die
inzwischen Zeit gefunden, abzulaufen , entkommen konnten. Gegen
5 Uhr morgens warf eine In Schlauchboote und Schwimmwesten
ab, um 8 Uhr wurden die Verwundeten von einer Sanitäts -Ju
geborgen und nach der Sudabucht und Piräus zur ärztlichen
Versorgung gebracht.

Am . . . 1911 fand in der Straße von Sizilien  zwischen
. . . und . . . Uhr bei schwerem Seegang und regnerisch nebeligem
Wetter ein Angriff eines starken feindlichen Schiffsverbandes
auf einen deutschen Dampfer statt . Die englischen Kriegsschiffe
schaffen den Dampfer in Brand . Dem größten Teil der Besatzung
gelang es, in die Boote zu gehen. Die Engländer eröff-
uetendasFeueraufdiewehrlosimWassertrei-
benden Matrosen  und brachten ihnen schwere Verluste bei.
Nach 18 Stunden wurden die Neberlebeuden von französischen
und italienischen Handelsdampfern ausgenommen. Im Lazarett
berichteten die Verwundeten den Sanitätsoffizieren von der ab¬
scheulichen Handlungsweise der Engländer.

38S3 Opfer feindlicher Bombenangriffe
Blutzeugen für den Lebenswillen des deutschen Volkes
DNB Berliu , 8. Sept . Die Zahl der durch feindliche Vombeu-

augriffe auf deutsches Reichsgebiet heroorgerufeneu Todesopfer
betrug seit Kriegsausbruch bis zum 2. August 1811, also zu einem
Datum, bis zu dem amtliche Unterlage» oorliegen, 3853. Diese
beklagenswerten Opfer des englischen Krieges sind in der Haupt¬
sache von wenige« Städte » und Gauen gebracht worden.

Diese wurden damit zu Blutzeugen für den Lebenswillen des
deutschen Volkes, der sich in diesem Kriege an der Front und
rn der Heimat bewährt . Von englischer Seite  werden die
durch die deutschen Dergeltungsangriffe auf Rüftungsanlage»
und wehrwirtschaftliche Betriebe entstandene« Todesopfer mit
41 900 amtlich beknntgegeben.  Die wahre Zahl dürfte
wesentlich höher liegen . Aber die Zahl von 41 900 ist mehr als
das Zehnfache der Opfer , die die zum Zweck der llnterhöhluug
der Widerstandskraft der deutschen Heimatfront durchgeführten
englischen Bombenangriffe in Deutschland zu erzielen vermoch¬
ten . Zum Vergleich mag in diesem Zusammenhang interessierend
daß die Zahl der Todesopfer durch Verkehrsnnfälle  im:
deutschen Reichsgebiet im Jahre 1938 sich auf 7354 belief.

Erfolge im mittlere« Frontabschnitt
Durchbruch eines deutschen Armeekorps durch die Sowjet-

stellungeu
DNB Berliu , 8. Sept . In unaufhaltsamem Angriffsschwung

durchbrach am 7. September eiu deutsches Armeekorps die sow¬
jetischen Stellungen . Die tief zwischen die Bolschewisten nach-
stoßenden deutschen Truppen stifteten Lei den Sowjetsoldatenl
große Verwirrung und warfen sie weiter zurück. Unter .Einbuße!

zahlreichen Kriegsgerätes und mehrerer Panzerkampfwagen;
wurden die Bolschewisten geworfen. Auf dem Kampffeld ließen
sie zahlreiche Gefallene zurück, 1200 Gefangene  wurden
von den deutschen Truppen eingebracht. In einem anderen Ab¬
schnitt dieses Raumes führten die Bolschewisten zur Entlastung
der zurückweichendenVerbände verschiedene Gegenangriffe durch,
die jedoch im deutschen Abwehrfeuer unter schweren Verlusten
zusammenbrachen.

Die deutschen Truppen haben am 7. September unter erschwer¬
ten Umständen im mittleren Abschnitt  der Ostfront wei¬
tere gute Erfolge erzielt . Nach den tagelangen Regenfällen fan¬
den sie bei ihrem Vordringen völlig verschlammte Woge vor.

Infolgedessen war das Nachziehen der Fahrzeuge , besonders
der Artillerie , äußerst schwierig. In vorbildlicher Kameradschaft
und in zäher Ausdauer meisterten jedoch die deutschen Soldaten
alle auftretenden Schwierigkeiten trotz der gewaltigen körper¬
lichen Anstrengungen , dis damit für die deutschen Soldaten und
für die Pferde verbunden waren . Unter Brechung des teilweise
hartnäckigen bolschewistischen Widerstandes erzielten die deutschen
Truppen in unaufhaltsamem Vorwärtsdrängen überall gute
Erfolge.

In mehreren erfolglosen Angriffen versuchten am 7. Septem¬
ber die Sowjets , einen von den deutschen Truppen im mittleren
Abschnitt gebildeten Brückenkopf  zurückzugewinnen . Unge¬
achtet des vernichtenden Feuers schickten die Bolschewisten eine
Kompanie nach der anderen ins Verderben . Alle sowjetischen An¬
griffe wurden unter schweren blutigen Verlusten für die Bolsche¬
wisten abgeschlagen. Darüber hinaus wurden von den deutschen
Truppen in den Kämpfen um diesen Brückenkopf 732 Sowjet¬
soldaten als Gefangene eingebracht.

Die 6. Kompanie eines deutschen Infanterieregiments zeich¬
nete sich in den Kämpfen , die am 7. September im mittleren
Frontabschnitt  der Ostfront stattfanden , besonders aus.
Die Kompanie bildete die Angriffsspitze ihrer Division. Trotz des
durch die Regenfälle der letzten Tage schwer gangbaren und teil¬
weise unpassierbaren Geländes brach die Kompanie in schnei¬
digem Angriff mehrere Kilometer tief in die bolschewistischen
Linien ein. In dem Abschnitt dieser Kompanie wurden nach dem
Angriff allein 150 gefallene Sowjetsoldaten gezählt . Zwei sowje¬
tische Geschütze wurden von dieser Kompanie erbeutet . Das deut¬
sche Infanterieregiment , das dieser Kompanie angehört , machte
in den Kämpfen dieses Tages über 380 Gefangene . Die Nachbar-
Division erbeutete am 7. September im gleichen Raum sechs
sowjetische Panzerkampfwagen und 38 Geschütze.

BaubalMone wehren PauzeranM ab
Berlin , 8. Sept . Ein schlesisches Vaubataillon arbeitete jüngst

während der Kämpfe im Raume südostwärts Kiew  an der
Ausbesserung der Straße zwischenO. und W., als eines Mittags
plötzlich die Meldung eintraf , Sowjet - und Panzerkräfte wären
durch eine Lücke zwischen zwei Divisionen durch¬
gestoßen  und im Anmarsch. Eine Kompanie des Vaubataillons
räumte daraufhin schleunigst das mit Munitions - und Versor¬
gungskolonnen , Feldbäckereien und einem Feldlazarett mit 161
Verwundeten belegte, nächste bedrohte Dorf und bereitete sich
auf den Empfang der Sowjetpanzer vor . Zwei weitere Kom¬
panien des Baubataillons richteten zwei große Brücken -,ur
Sprengung  vor und ebenso eine Notbrücke zum Abbrennea.
Eiu 2-Zentimeter -Flakgeschütz wurde herangeholt , um wenigstens
etwas Artillerie zur Verstärkung der eigenen Schußwaffen (Jn-
fanteriegewehre und einige Maschinengewehre) zur Verfügung
zu haben . Kaum stand das Flakgeschütz zwischen den Brücken, als
drei Sowjetpanzer  heranrollten . Das Flakgeschütz kam
sofort zum Schuß und erledigte einen Panzer . Die beiden an¬
deren Panzer machten daraufhin kehrt und entflohen im Feuer¬
hagel der Maschinen- und Jnfanteriegewehre . Die Mannschaften
des Baubataillons konnten ungestört ihre Stratzenbaurbeit
fortjetzen.

Die Tat eines verwundeten Feldwebels
Berlin , 8. Sept . Für eine besondere soldatische Leistung wurde

bei den Kämpfen im mittleren Abschnitt der Ostfront ein deut¬
scher Feldwebel ausgezeichnet. Der Feldwebel war bei den
Kämpfen in den ersten Septembertagen verwundet worden . Er
verblieb aber bei seiner Kompanie . Am Morgen des auf seine
Verwundung folgenden Tages hatte der Feldwebel die Nah¬
sicherung in seinem Kompaniebereich zu überprüfen . Während
seines Kontrollganges faßte er in einem günstigen Augenblick
selbständig den Entschluß, mit einer Gruppe Infanteristen ge¬
waltsam gegen die in drei Häuserblocks verschanzten Bolsche¬
wisten aufzuklären , um seinem Bataillon für den vormittags be¬
fohlenen Angriff Unterlagen zu verschaffen. Im Handstreich!
nahm er mit seinen Soldaten zwei Häuserblocks und entriß da¬
mit den Sowjets einen wichtigen Stützpunkt . Beim Kampf um
den stark besetzten dritten Häuserblock wurde der Feldwebel zum
zweiten Male , diesmal schwer, verwundet . Durch das überra --
schende Zupacken des Feldwebels und seiner Infanteristen war;
der Kern der sowjetischen Stellungen in deutsche Hand gebracht'
worden.

Unter Ausnutzung dieses' Erfolges konnte das deutsche Jnfan-
teriebataillon bei dem kurz danach angesetzten Angriff das be¬
fohlene Tagesziel in kürzester Zeit und mit äußerst geringen
eigenen Verlusten erreichen. ^

Neuer Blutbefehl Stalins
EPU .-Kommissare erzwingen sinnlosen Widerstand

der Sowjettruppen
DRV Helsinki, 8. Sept . Den finnischen Truppen ist ein Befehl

des sowjetischen Obersten Verteidigungsrates mit der Unter¬
schrift von Stalin , Molotow , Woroschilow, Vudjenny und Timo-
schenko in die Hände gefallen, der die Nummer 2 vom 16. August
1941 trägt . In dem Befehl wird die Flucht dreier hoher Sow-
jetgeuerale , und zwar des Kommandeurs der XXVIII. Armee¬
korps, Generalleutnant Katschalow,  des Kommandeurs des
XII. Armeekorps , Generalleutnant Pondel,  und des Komman¬
dierenden Generals des Vlll . Armeekorps , Generalmajor Kiro-
l o v, die sich in Gefangenschaft begeben hätten , auf das schärfste
getadelt . Diese Generäle werden als Feiglinge und „böswillige"
Deserteure bezeichnet.

In diesem Zusammenhang wird in dem Befehl augeordnet,
daß alle politischen Beauftragten und Vorgesetzten Kommando-
steilen alle Art .̂ Deserteure und Feiglinge ", die sich im Kampf
drücken, Schwierigkeiten ans dem Weg gehen und sich vom Kampf¬
feld entfernen , als Verräter zu behandeln , festzunehmen bzw.
sofort zu erschießen  haben . „Ihre Familienangehörigen
find so zu behandeln wie die Landesverräter , das heißt , sofort
zu verhaften ."

In dem Befehl heißt es weiter , daß die politischen Beauftrag¬
ten und Kommandeure bei der Truppe auch darauf zu achten
haben , daß keiner der Befehlshabenden die Abzeichen entfernt,
hinter die Front flüchtet, sich dem Feind ergibt oder sich, wie es
in dem Befehl heißt , „in Löcher verkriecht"'. Jede Militärperson
ist verpflichtet , wenn eine Truppeneinheit umzingelt ist, un¬
geachtet des Dienstgrades , ihre Vorgesetzten aufzufordern , sich
mit äußerster Anstrengung zu den eigenen Truppen
durchzuk ämpfen.  Wenn ein solcher Vorgesetzter oder einige

Soldaten der Sowjetarmee Vorschlägen, sich dem Feinde zu er¬
geben, so sind diese sofort mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
„zuvernichte  n".

„Die Divisionskommandeure und Kommissare sind verpflich¬
tet ", wird weiter gesagt, „die untergeordneten Führer von Ba¬
taillonen , Regimentern und sonstigen Dienststellen sofort zu ent¬
fernen oder zu gemeinen Soldaten zu degradieren  oder er¬
forderlichenfalls auf der Stelle zu erschießen  und durch
tapfere und mutige Männer aus der Mitte des Unterbefehls
oder der Mannschaft zu ersetzen. Der Befehl ist allen Truppen¬
teilen wie Kompanien , Schwadronen , Batterien und Truppen-
kc-mmandos und Stäben zu verlesen."

Letzte Nachetzbte«
Zwei von drei angreisende » englischen Bombern abgeschossen

DNB . Berlin,  9 . Sept . In den Mittagsstunden des 8. Sep¬
tember flogen drei britische viermotorige Flugzeuge in das
norwegische Küstengebiet ein und warfen aus großer Höhe einige
Sprengbomben , durch die zwei Norweger getötet wurden . Deut¬
sche Jäger nahmen die Verfolgung auf und schosse» über See
zwei von den drei angreifenden schweren Bombern ab. Nur
einer der großen Maschinen gelang es, im Schutz von Wolken
zn entkommen.

Schwarze Nacht für die britische Luftwaffe

Berlin,  9 . Sept . Die Nacht zum 8. September war eine
schwarze Nacht für die britischen Bomber . Die Engländer hatten
große Erwartungen auf einen Angriff aus Berlin gesetzt, wur¬
den aber in ihren Erwartungen sehr getäuscht. Lediglich unter
der Zivilbevölkerung waren einige Opfer zu beklagen. 19 bri¬
tische Bomber wurden abgeschossen, das sind 18 Prozent der in
dieser Nacht über den Kanal eingeflogenen Bombenflugzeuge.
95 Mann des fliegenden englischen Personals haben die Eng¬
länder damit verloren . Die Namen werden in Kürze bekannt-
gegeben. London gibt im übrigen zu, daß 20 englische Bomber
in dieser Nacht abgeschossen wurden.

Abschluß der Besichtigungsreise Reichsminister Dr . Frick durch
die Slowakei

DNB . Preßburg,  9 . Sept . Reichsminister Dr . Frick und
Staatssekretär Stuckart verliehen am Montag nach einyr mehr¬
tägigen Besichtigungsreise die Slowakei . Minister Mach be¬
gleitete die Gäste bis Malacka, wo Ehrenformationen der slo¬
wakischen Wehrmacht und der nationalen Verbände angetreten
waren . Auch der deutsche Gesandte Ludin und der deutsche Volks-
giuppensührer sowie die Spitzen der Behörden hatten sich zur
Verabschiedung eingefunden.

Nach seiner Abreise aus der Slowakei stattete Reichsminister
Dr . Frick mit Staatssekretär Dr . Stuckart der Stadt Lundsn-
burg einen Besuch ab . Zu seiner Begrüßung hatte sich an der
Reichsgrenze Gauleiter Jury  eingesundcn . Die Besichtigungs¬
fahrt wird Dienstag durch einige Städte Siidmährens in das
Waldviertel fortgesetzt.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Reichsminister Dr . Goebbels hat dem Dichter Dr . Franz

Karl Einzkey in Wien zur Vollendung des 70. Lebens¬
jahres telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche über¬
mittelt.

Ministerialdirektor Hans Hinkel Sondertreuhänder . Zum
Nachfolger , des als Ministerialdirektor in das Reichsmini¬
sterium des Innern berufenen Sondertreuhänders für die
kulturschaffenden Berufe , Regierungspräsident Rüdiger , ist
auf Vorschlag von Reichsminister Dr . Goebbels der General¬
sekretär der Reichskulturkammer und Ministerialdirektor im
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda,
Hans Hinkel , ernannt worden.

Der Führer der deutschen Volksgruppe in Rumänien , An¬
dreas Schmidt , der sich in freiwilligem Fronteinsatz befin¬
det , wurde in den Kämpfen um Odessa mit dem Orden
„Virtutca Militärs " , der höchsten rumänischen Auszeich¬
nung , die im Mannschaftsstande für außerordentliche Waf¬
fentaten verliehen wird , ausgezeichnet.

Italienische Kunstausstellung in Hannover . Im Zeichen
der Schicksals- und Waffengemeinschaft der beiden verbün¬
deten Nationen bereitete am Sonntag die niedersächsische
Gauhauptstadt Hannover dem italienischen Staatsminister
Farinacci anläßlich eines Besuches zur Eröffnung der ita¬
lienischen Kunstausstellung Premio dt Cremona einen über¬
aus herzlichen Empfang.

Pierre Laval wiederhergestellt . Pierre Laval . auf den
kürzlich ein britisch -kommunistischer Söldling einen Anschlag
verübte , ist soweit wiederhergestellt , daß er am Sonntag
zum erstenmal sein Krankenbett verlassen konnte . Sein erster
Besuch aalt Marcel Deat.

Folgenschweres Unglück in Bonn . Auf der Landebrücke
einer privaten Firma gegenüber der Theaterstraße befan¬
den sich zur Besteigung e - Dampfers etwa 80 Personen.
Nus bisher noch unbekaNi .LN Gründen brach die Brücke
plötzlich zusammen . Dadurch wurde eine Anzahl Personen
herabgerissen . Leider sind dabei neun Todesopfer zu be¬
klagen . Eine Anzahl Personen erlitt leichte und mittlere
Verletzungen.

Leichen von KV führenden Rumäne « gefunden . In Kischi-
new , der Hauptstadt Befsarabiens , stießen die rumänischen
Untersuchungsbehörden erneut auf blutige Spuren des
Sowjetterrors . In einem Keller wurden über 60 Leichen ge¬
funden , die nur notdürftig im Sande verscharrt waren . Un¬
ter den Ermordeten erkannte man führende Persönlichkeiten
des bessarabischen Rumänentums.

172 Lerchen, Opfer der roten Horden , aufgefunden . Wie
aus Barcelona gemeldet wird , sind die Ausgrabungen auf
dem Friedhof Tarrasa jetzt beenoet worden . Es wurden ins¬
gesamt 172 Leichen von Personen gefunden , die während des
Bürgerkrieges von den roten Horden ermordet worden sind.
101 der gefundenen Leichen konnten identifiziert werden,
darunter mehrere angesehene Rechtsanwälte und Kaufleute,
die gleich bei Ausbruch -der Revolution verhaftet wurden.

Riesenfpekulationen an der Londoner Börse . An der Lon¬
doner Börse fanden in der vergangenen Woche neue Riesen¬
fpekulationen in Eisenbahnwerten statt , als bekannt wurde,
daß die Elsenbahngesellschaften einen neuen Staatszuschutz
von jährlich 550 Millionen Mark erhalten sollen. „DallN
Expreß " berichtet dazu , die Kurse für die Eisenbahnwefte
seien im ersten Augenblick des Bekanntwerdens dieser Neuig¬
keit „raketenartig um rund 80 Millionen Mark in die Höhe
geschnellt " ,und errechnet weiter einen Kursgewinn der Eisen¬
bahnaktien um 250 Millionen Mark seit dem Vekanndver-
den innerhalb der letzten sechs Wochen. '
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Mayold unMmgebuny
Wir wollen, ein hartes Geschlecht heranziehen , das stark

ist, zuerlässig, treu , gehorsam und anständig , so daß wir
uns unseres Volkes vor der Geschichte nicht zu schämen
brauchen. Adolf Hitler.

S. September : 1935 Auf der planmäßigen 12. Südamerika-
jahrt des „Graf Zeppelin " konnte dessen 100. Ozeanüberquerung
verzeichnet werden.

SluS de« Oüganifationsn dev Vavtei
Flicken!

Die Frauen von Zelle 4 morgen 20 Uhr vollzählig Gewerbe¬
schule.

Mädelgruppe 24 481
Morgen tritt die ganze Gruppe (mit BdM .-Werk) um 20 Uhr

zum Grüppenappell an.
Schuldest«« «ach «Schtlkchem Slkegevalavnr
Der Wüitt Kultminister gibt bekannt:
Die Entwicklung der Verhältnisse hat eine Neuregelung

der Bestimmungen erforderlich gemacht. Mil Zustimmung der
Eauleitung wird daln"- iolgendes bestimmt:

1 Am Morgen umy einem nächtlichen Fliegeralarm , der in
der Zeit von 20 Uhr bis 6 Uhr stattfindet , beginnt der Unter¬
richt in allen Schulen erst mit der dritten Unterrichts-
stunde . keinesfalls aber später als 10 Uhr.

2. Abweichungen  davon können für die Schüler der Klas¬
sen7—8 der Höheren Schule und die Schüler der Berufs -, Be-
rufssach- und Fachschulen von den zuständigen Ministerialabtei-
lungen zugelassen werden.

Die neue Regelung tritt ab 8. September 1911 >n Kraft.

Ale Wintersaaten durch Beizung schützen
Der unabänderliche Ablauf der Witterung während der

Wachstumszeit übt wohl auf die Entwicklung" der Kulturen
einen großen Einfluß aus , trotzdem besteht die Möglichkeit, durch
erprobte Maßnahmen vieles zur Sicherung und Verbesserung
der Ernteerträge zu tun.

Der Fruchtbarkeitszustand des Ackers wird verbessert,
wenn der Boden nach der Ernte sogleich ordnungsgemäß be¬
arbeitet wird , und wenn er etwa alle drei Jahre Stall , oder
Gründung erhält oder durch Kulturen mit tiefgreifendem Wur¬
zelnetz aufgeschlossenwird , wobei Pflanzen mit einer langen
Beschattung während der warmen Jahreszeit den Wasserhaus¬
halt des Bodens günstig beeinflussen, wodurch das Bakterien¬
leben gefördert wird und sich so gerade auf den tätigen Böden
die Handelsdünger gut auswirken können.

Die Kriegsverhältnisse ermöglichen nicht immer die restlose
Durchsührung aller die Bodenfruchtbarkeit fördernde Arbeiten.
Es muß aber dafür gesorgt werden, daß nicht durch Unter¬
lassung eine zur Erntesicherung einflußreichsten Maßnahme , wie
es zum Beispiel die Beizung des Saatgutes  ist , der
Ernteertrag stark gefährdet wird . Die Gerste, der Roggen und
de: Weizen dürfen nur gebeizt in den Boden kommen, und es
ist darauf zu achten, Laß heute nur vom Deutschen Pflanzen¬
schutzdienst anerkannte Beizmittel , wie es die Germisan -Prä«
parate sinds zur Anwendung gelangen.

Auf 50 kg Saatgut zu Weizen, Roggen und Gerste werden
nur 100 g Ge'rmisan - Trocken  beize, wie vom Deutschen Pflan¬
zenschutzdienst amtlich anerkannt , benötigt , woraus die außer¬
ordentliche Wirtschaftlichkeit hervorgeht . Daß die Beizung des
Getreides mit Germisan -Trockenbeize ohne jede Belästigung der
Beschäftigtengeschieht, ist auf die besonderen technischen Eigen¬
schaften wie: geringe Stäubung , hohe Haftfähigkeit , vollkommene
Eeuichlosigkei't zurückzurühren. Durch die Beizung wird das
Saatgut intensiv blau gefärbt . Eine Verwechselung mit un-
gebeiztem Saatgut ist nicht mehr möglich, was für die Vorrats-
und Lohnbeizung wichtig ist.

Ebenso wirksam ist die Eermisan -Saatgut - Naßbeize
Mgen alle mit chemischen Mitteln bekämpfbaren Brand - und
Pilzkrankheiten des Getreides . Zu allen 3 Naßbeizoerfahren:
Tauch-, Benetzungs. oder Kurznaßbeizverfahren ist die amtliche
Anerkennung' erteilt . Angenehm empfunden wird die völlige
Geruchlosigkeit und weitgehende Schonung der mit der Beize in
Berührung kommenden Metallteile.

Alle Maßnahmen bet der Herbstbestellung zielen darauf ab,
den Kulturen die beiten Wachstumsbedinaunäen zu verschaffen.

Ein schnelles und gleichmäßiges Auslaufen nach der Aussaat ist
für eine kräftige und gesunde Entwicklung der jungen Saate ».
vor Eintritt des Winters von großem Wert für ihre Winter-
festigkeit. Dieses schnelle und gleichmäßige Auflaufen kann man
immer wieder bei mit Eermisan gebeiztem Getreide beobachten^
Somit übt die Beizung bereits unmittelbar nach der Aussaar
einen günstigen Einfluß auf das Saatkorn aus , indem es das¬
selbe gegen das Auftreten pilzlicher Krankheiten schützt— ein
Umstand, der sich bei der Ernte in hohem Maße auswirkt : reiche
und gesunde Ernteerträge , der Wunsch und das Ziel eines
jeden Bauern.

Zugvögel rüsten zur Abreise
Die Zeit des Vogelzuges ist herangerückt. Schon haben uns

einige Vogelarren verlassen und die große Reise nach Süden an¬
getreten . Aber man muß schon recht aufmerksam durch die Land¬
schaft wandern , um jene seltsamen Erscheinungen zu sehen, die
dem Vogelflug voraufgehen oder die den Flug nach dem Süden
lelbst erkennen lassen. Sobald sich das Bild der Landschaft durch
die zu Ende gehende Getreideernte verändert hat , sind für die
meisten Zugvögel die Tage ihres Verbleibens in unserer Heimat
gezählt . Stare . Mauersegler und Störche haben unsere Heimat
bereits verlassen. Und nun folgt jetzt auch die Schwalbe. Häufiger
findet man in diesen Tagen die Schwalben irgendwo auf den
Dachgiebeln oder Telephonleitungen sitzen. Der Volksmund sagt,
sie treffen letzte Reisevorbereitungen . Vielfach ist es jedoch so,
daß es sich dabei um Schwalbenzüge handelt , die bereits einen
längeren Weg zurückgelegt und sich nun zu einer kurzen Rast nie¬
dergelassen haben . Wenn man Glück hat , kann man in diesen
Tagen auch Schwärme anderer Vogelarten zu kurzer Rast in den
Fluren einfallen sehen. Noch finden die Tiere in unserer Heimat
reiche Nahrung . Aber dennoch zieht es sie nach dem Süden , dort¬
hin , wo sie die Monate des Winters verleben . Es ist ruhiger in der
Landschaft geworden ; der Herbst ist nicht mehr weit.

Die Farben des Herbstes
Wer darauf acht gibt , weiß, daß jede Jahreszeit ihre charakte¬

ristischen Farhen in der Natur hat . Sowohl was die Färbung der
Wälder betrifft , als auch hinsichtlich der Blumen und Stauden¬
gewächse. Die Farben des Herbstes sind ausgesprochen gelb, rot
und braun . Bei den Blumen findet man auch das Lila viel
vertreten . In diesen Wochen herrscht in unseren Gärten das Gelb
bei weitem vor . Es ist interessant, ' daß sich hier eine gewisse
Parallele zum ersten Frühjahr findet . So wie im Frühling gel¬
ber Krokus , die Forsythien , gelbe Ranunkeln und Tulpen,
schließlich auch der Goldregen mit seinen leuchtenden Blüten den
Blüten - und Farbenflor des Jahres einleiten , so sind es jetzt die
gelben Sonnenblumen , die üppig wuchernden Eoldrauten und
Eoldbällchen , sowie die Studentenblumen , die den Gärten die
leuchtende herbstliche Farbenpracht schenken.

Man hat versucht, eine Erklärung für das Vorherrschen be¬
stimmter Farben in bestimmten Jahreszeiten zu finden . Wahr¬
scheinlich spielt hier die Einwirkung der Lichtstrahlen, aber mehr
noch die Einstellung der Pflanze auf bestimmte Temperaturen
eine Rolle . Das ist nicht nur bei den Blumen , sondern auch bei
der Färbung der Blätter zu beobachten. So überraschen zum
Beispiel die ersten jungen Blätter im Frühjahr oft durch eine
dunkelrötliche Färbung . Man hat darin eine Schutzvorrichtung
gegen die Lichtstrahlen erkannt , ehe sich das Blatt voll entfaltet
hat . Zugleich aber dient dieser Schutz dazu, die aufgefangenen
Strahlen in eine Temperatur umzusetzen, die dem Wachstum des
jungen Blattes förderlich ist. Nur unter einem bestimmten
Wärmegrad entwickelt sich im Blatte das Chlorophyll . Das Ge¬
genteil davon erleben wir im Herbst. Sobald die Temperatur
unter eine bestimmte Grenze sinkt, löst sich das Chlorophyll auf.
An seine Stelle tritt dann allmählich eines der wichtigsten Ab¬
fallpigmente des Blattes , das Anthocyan , das allmählich die
Bracht der Laubfärbung hervorruft.

*

— Die Herbst- und Weihnachtsferien . Der württ . Kultminister
ordnete an , daß die diesjährigen Herbstferien für die Volks-,
Mittel - oder Haupt - und höheren Schulen an Orten mit aus¬
gebauten höheren Schulen (Vollanstalten ) vom 6. bis 11. Okto¬
ber je einschließlich und die Weihnachtsferien für alle Schulen
vom 23. Dezember 1941 bis 3. Januar 1942 dauern.
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Zur gleichen Zeit saß Walter Wehrsdorf auf einer

iVank im Tiergarten , wo er sich mit Erna verabredet hatte.
-Diesen öffentlichen Park hielt er für den besten Schutz.
Mütter strickten und plauderten dabei neben ihren Kinder¬
wagen. Kleine Jungen gingen mit noch unsicheren Schritten
umher.

Erna mußte gleich kommen. Bald würde er ihre schlanke
Md doch kräftige Figur und ihr strahlendes Gesicht sehen.
Wenn sie mit ihren gewohnten schnellen Schritten heran¬
kam, würde sie lächeln. Er liebte sie so innig und tief. All
die weichen Gefühle, die seit seiner frühesten Jugend brach¬
gelegt worden waren , umfingen das blonde Mädchen, das
dem Einsamen in seiner Not geholfen hatte.

Mit Sehnsucht sah er den Weg entlang. Der Platz
neben ihm auf der Bank war noch leer. Gleich würde sie
dort sitzen und mit ihm plaudern.

Aber nach einer Stunde war der Platz immer noch leer.
Erna kam sonst immer so pünktlich! Nun , vielleicht eine
einfache Verspätung!

Nach zwei Stunden war sie noch nicht da ! Allmählich
wurde Walter unruhig . Ob Erna vielleicht in der Villa
ihrer Verwandten durch irgendein Ereignis festgehalten
worden war?

Schließlich konnte er die quälende Ungewißheit nicht
länger ertragen . Er stand auf und verließ den Park . Beim
nächsten öffentlichen Fernsprecher rief er an.

Frau Linholt war am Apparat.
„Nein", antwortete sie auf Walters Frage . „Meine

Nichte ist nicht hier. Sie ist bereits vor vier Stunden fort¬
gegangen. Von wem darf ich etwas bestellen?"

Hastig hängte Walter den Hörer an. Jetzt war es klar.
Erna war etwas zugestoßen!

Sofort erinnerte er sich an das , was sie gestern von
Luermann gesagt hatte. Gewiß hatte der Detektiv sie
irgendwohin gelockt und hielt sie fest, um vielleicht mit Ge¬
walt aus ihr herauszubekommen, wo sich der angebliche
Mörder versteckt hielt.

Bei diesem Gedanken packte ihn eine maßlose Wut . Er
zweifelte nicht mehr daran , daß Erna in den Händen Luer-
manns war . Das sollte dem Detektiv teuer zu stehen
kommen!

Walter war sich klar darüber , daß er sich in die größte
Gefahr begab; aber der Gedanke an Erna ließ kein Be¬
denken aufkommen. Mit der nächsten Bahn fuhr er zur
Leipziger Straße.

Wäre er nicht so blindlings losgestürmt, dann hätte er
gemerkt, wie ein Mann , der scheinbar müßig vor dem
Hause auf und ab schleuderte, plötzlich im Eingang ver¬
schwand und die Treppen hinaufeilte.

Als JKalter schwer atmend vor der Tür des Detektiv¬
büros stand, dachte er erst daran , daß er ohne Waffen war.
Wie wollte er Erna befreien, wenn seine Feinde in der
Überzahl waren?

Doch langes Zögern erschien ihm jetzt zwecklos. Ent¬
schlossen packte er den Türgriff und drückte ihn nieder.
Ohne Widerstand öffnete sich die Tür.

Mit einem raschen Schritt trat er in die Mitte des
Raumes . Die Tür zum nächsten Zimmer war weit offen.
Dort stand Erna , die er suchte, und streckte ihm die Arme
entgegen.

Er machte einen Schritt auf sie zu. Im nächsten Augen¬
blick wurde die Tür zugestohen, zugleich erhielt er einen furcht¬
baren Schlag auf den Kopf. Ein Angestellter Luermanns
warf sich auf Walter , der am Boden lag und sich nicht
rührte . Er wühlte in seinen Taschen, anscheinend suchte er
nach Waffen. Bromberger beugte sich über ihn, seine Mehr¬
ladepistole schußfertig in der Hand.

Sonderdrucke unseres spannenden
Kriminal - u. Abenteurerromans

s ^ ugv luürss
find zu RM . 1.— vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold

Trauergottesdienst
Ebhausen . Die Eedächtnisgottesdienste für unsere Gefal¬

lenen bringen die Anerkennung des gebrachten Opfers , die
Dankbarkeit der Heimat und die mitfühlende Anteilnahme durch
guten Besuch zum Ausdruck. Am Sonntag galt das unserem
Herbert Guhl,  der am 5. August sein Leber: für den Bestand
des Deutsches Reiches hingab . Pfarrverweser Lauffer  sprach
zu seinem Gedächtnis sehr liebe Worte und richtete die leid¬
tragenden Eltern und Angehörigen mit einem tröstenden Psalm¬
wort auf . Zwei text - und melodienschöne Lieder wurden vom
Kirchenchor vorgetragen . Ein verdienter , ehrender Kranz seiner
Altersgenossen (innen ) schmückte den Altar . Wir ehren ihn mit
dem Dichterwort : „Warft des Reiches Wehr und des Feindes
Schreck; trugst dein deutsches Herz auf dem rechten Fleck. Warst
ein ganzer Soldat , wenn auch noch jungdeutscher Mann , mach¬
test Ehre uns und dem schwäbischen Stamm !"

Goldene Hochzeit
Wildberg . In diesen Tagen feierten ganz in der Stille Jakob

Bohl  und seine Ehefrau Jakobine , geb. Junger , von Gültstein
bei Herrenberg gebürtig , ihre goldene Hochzeit. Der Jubilar ist
74 Jahre alt und noch so rüstig , daß er den ganzen Tag bei den
Feldarbeiten in dem Bauernhof , in dem er schon viele Jahre
arbeitet , mithelfen kann. Er ist gelernter Bäcker; hat aber diesen
Beruf aufgegeben und ist Landwirt geworden . 8 Jahre lang
versah er auch das Amt des Totengräbers in der Gemeinde. Seine
Frau ist 71 Jahre alt . Schon mit 10 Jahren wurde sie elternlos
und mußte die Zeit bis zu ihrer Verheiratung bei fremden
Leuten zubringen . Ihr körperlicher Zustand ist so geschwächt, daß
sie nur noch notdürftig ihren Haushalt versehen kann. Aus
diesem Grunde mußte auch eine öffentliche kirchliche Feier unter¬
bleiben Wir wünschen, daß dem Jubilar noch ein paar freund¬
liche Jährlein in guter Gesundheit beschieden sein möchten!

Aus Haiterbach
Am Sonntag veranstaltete die NS .-Frauenschaft in der mit

Blumen geschmückten Turnhalle einen festlichen Nachmittag für
die seit einigen Wochen hier weilenden flämischenKinder.
Selbstverständlich gehörten auch die Rheinlandkinder zu den
Kafseegästen.stnd sie doch seit Frühjahr durch ihre ruhige , be¬
scheidene Art jedem Haiterbacher ans Herz gewachsen. Die
Jungmädelgruppe verschönte die Stunden durch gute Vorführun¬
gen. Bei Kuchen und Kaffee wurden die sonst hemmenden schwä¬
bisch-flämischen Verständigungsschwierigkeiten restlos gelöst und
das flämisch-rheinisch-schwäbische „Durcheinander " erhöhte noch
die Stimmung . Die restlose Befriedigung der Gäste darf wohl
als schönste Anerkennung gelten für die Veranstalterin , die trotz
der hinter uns liegenden harten Erntewochen , die Arbeit nicht
scheute, um Freude zu bereiten . >

Nach Abschluß der DRK .-S a m m l u n g e n ergibt sich ein
gesammelter Gesamtbetrag von 9210.42 RM ., gegenüber dem
Vorjahr ein Mehr von 1788.29 RM . Dieser Betrag entspricht
dem Wert eines schönen Einfamilienhauses und rückt die tat¬
kräftige Opferwilligkeit der Haiterbacher während der letzten
vier Monate ins beste Licht.

Forstdirektor i. N. Stock gestorben
Altensteig . Am 5. September starb im 97. Lebensjahr Forft-

direktor i. R . Karl Adolf Stock . Der Verstorbene harte früher
in Altensteig als Oberförster das staatliche Forstamt unter sich.
Er hat als auswärtiges Mitglied der hiesigen Ortsgruppe des

Gesundheit ist Schönheit.
Wenn wir durch richtige Zahnpflege

die Zähne gesund erhalten,
haben wir auch schöne Zähne.

Lklorocßonl
WS ist clso Wog rar rloktigsn Tsbnpkiogo

Luermann hatte in seinem Arbeitszimmer ruhig abge¬
wartet . Er wandte sich nun mit einem liebenswürdigen
Lächeln an Erna.

„Sie sehen, Fräulein Linholt, es ist uns gelungen!
Ich muß Ihnen ein Kompliment machen. Ihre Anziehungs¬
kraft ist anscheinend unwiderstehlich. Wehrsdorf hat kaum
geahnt, daß Sie hier wären , und schon kommt er her, ob¬
wohl er allen Grund hätte , mich zu meiden.

Und nun möchte ich Ihnen noch danken für den m»»
schätzbaren Dienst, den Sie mir erwiesen haben. Ich muß
Sie außerdem um Entschuldigung bitten für die etwas
dringende Art , in der wir Sie zu uns einluden."

Luermann hatte bis jetzt einschmeichelnd und glatt,
wenn auch voller Ironie , gesprochen; seine Stimme wurde
nun hart und höhnisch.

„In diesem Gefühl der Dankbarkeit gegen Sie gebe
ich Ihnen einen guten Rat ! Empfehlen Sie sich schnellstens!
Lassen Sie sich niemals wieder hier sehen! Erzählen Sie
überhaupt niemand, daß Sie jemals hiergewesen sind! Das
ist die beste Art für Sie , über dieses fatale Kapitel Ihres
Lebens hinwegzukommen . . . Wenn Sie diesen Rat nicht
befolgen wollen", so fuhr er mit drohender Stimme fort,
„dann habe ich nichts dagegen einzuwenden, daß Sie hier
warten . Ich werde nämlich gleich die Polizei anrufen und
Mitteilen, daß ich den gesuchten Mörder Wehrsdorf fest-
halte. Wenn dann die Beamten kommen, um ihn zu ver¬
haften, können Sie sich gleich dazu festnehmen lassen; denn
ich werde dann erklären, daß Sie die Flucht des Ver¬
brechers begünstigt hatten !"

Erna war blaß geworden. Noch vor einigen Stunden
hatte sie fest an den baldigen Sieg geglaubt, und nun schien
alles verloren . Sie ballte die Fäuste.

„Sie sind ein gemeiner Schuft!" schrie ste Luermann an.
Der Detektiv lächelte.

(Fortsetzung folgy
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Schwarzwaldvereins ein einzig dastehendes Beispiel der Treue
zum Verein gegeben, der ihn mit dem goldenen Ehrenzeichen
auszeichnete. Er hat im Vömbach Forellenteiche angelegt , die
allerdings bei einem schweren Gewitter verbunden mit Wol-
kenbruch zerstört wurden . Vielen , die die Universitäts -Augen¬
klinik in Tübingen schon aufsuchen mutzten, ist sein Sohn Prof.
Dr . Wolfgang Stock, wohlbekannt.

Gedenkstunve
Baiersbronn . Die Oberschule gedachte in einer Feierstunde

ihres auf dem Felde der Ehre gefallenen Schulleiters , Studien¬
rat Herbert Schmidt,  Studienrat Dr . Zinser zeichnete das
Bild seiner starken Persönlichkeit . Oberstudienrat Schänzlin von
der Min .-Abteilung für die Höheren Schulen hob mit warmen
Worten hervor , was die Oberschule ihrem Leiter verdanke.

Tot aus der Enz geborgen.
Neuenbürg. Wie berichtet, ist das zweijährige Kind der Ehe¬

leute Müller  seit Dienstag letzter Woche vermißt. Ein Fischer
fand am Samstag die Leiche einen Kilometer unterhalb des
Schwarzloches auf Markung Birkenfeld.

Vor der Hopfenernte
Vom Gäu. In Kürze bginnt wieder die Arbeit der Hopfen¬

pflücker, wieder wird die Hopfenrebe von den hohen Stangen
und auf den Feldern abgezogen und dann die Hopfen abgezupft.
Das Erotzdcutsche Reich ist heute der größte Hopfenanbauer der
Erde . Dank der sorgfältigen Pflege und einer zeitgemäßen
Schädlingsbekämpfung werden die höchsten Hektarerträge unter
allen hopfenanbauenden Ländern erzielt . Dabei ist aber der
Hopfen auf der großen Anbaufläche von über 20 000 Hektar
über den Bedarf für die deutschen Brauereien und für die Aus¬
fuhr weit hinausgewachsen . Erzeugung und Bedarf wurden
deshalb durch eine Anbauregelung aufeinander abgeltimmt.
Schon zu Beginn der Bestellung der Felder für die jetzt anste¬
hende Ernte im Frühjahr wurde den rund 32 000 Hopsenpttan-
zern im Reich, ohne Elsaß und die neuen Gebiete der Steier¬
mark, die Uedernahme einer Menge von etwa 60 v. H der
Ernte des Jahres 1939 zugesagt. Jetzt vor der Ernte hat der
Reichsverband Deutscher Hopfenpflanzer seinen Mitgliedern die
feste Abnahme dieser Menge zugesichert. Im Elsaß und auch im
Protektorat erfolgte eine besondere Anbaueinschränkung , die
Len regellosen Hopfenanbau abstoppte und auch dort geschlossene
Anbaugebiete für hochwertigen Hopfen schuf. Die freigewordenen
Flächen dürften innerhalb des Großdeutschen Reiches über 2500
Hektar betragen , die nun durch Anbau anderer Erzeugnisse der
allgemeinen Volksernährung dienen . Die Hopfenpreise haben
sich gegenüber dem Vorjahre nicht geändert.Wüvttembevs

Stuttgart . (Tödlich verunglückt .) In der Daimlerstraße
in Bad Cannstatt fuhr ein 17 Jahre alter Lehrling, der un¬
erlaubterweise mit einem Kraftrad eine Fahrt ausführte, gegen
einen Lastkraftwagenund erlitt tödliche Verletzungen.

Doppelselb st mord.  Am Samstag vormittag wurden bei
der Schwabenhalle eine männliche und eine weibliche Leiche, die
zusammengebundenwaren, aus dem Neckar gelandet. Nach den
Feststellungen der Kriminalpolizei handelt es sich um Doppel¬
selbstmord.

Kleingärtner sammelten.  Am Samstag erregte in

Sen HauptstraßenStuttgarts ein mit Blumen hübsch dekorierter,
mit Kürbissen, Rettichen, Tomaten, Gelben Rüben, Zwiebeln.
Gurken, Roten Rüben, Krautköpfen, Blumenkohl, Bohnen ujw.
beladener Lastwagen die Aufmerksamkeit der Volksgenossen. Es
stammte von den Mitgliedern der Stadtgruppe Stuttgart im
Landesbund Württemberg-Hohenzollsrn der Kleingärtner e. V.
und war, wie eine Aufschrift verkündete, für Verwundete be¬
stimmt. 49 Zentner Frischgemüse, darunter ein Kürbis von
13 Kilogramm, konnten in einem Stuttgarter Lazarett abgelie-
sert werden. Die Spende erweckte bei den Verwundeten herz¬
liche Freude.

Upfingen, Kr. Münfingen. (Vom Pferd geschlagen .)
Das 3jährige Söhnchen des Ortsgruppenleiters Wilhelm Besch
wurde im Stall von einem ausschlagenden Pferd am Kopf ge¬
troffen und mutzte mit erheblichen Verletzungen in das Kranken¬
haus Urach verbracht werden.

Osfenhausen, Kr. Münsingen. (Im 99 . Lebensjahr ge¬
storben .) Kurz nach seinem 98. Geburtstag verschied Forst¬
direktor a. D. Karl Stock. Nachdem er in Urach und Tübingen
als Forstmeister gewirkt hatte, erfolgte seine Berufung als
Forstrat in die ForstdirektionNach Stuttgart , wo er 1918 Forst¬
direktor wurde. Nach seinem 50jährigen Dienstjubiläum ttat er
1919 als Fiinsundsiebzigjähriger in den Ruhestand. Vis in sein
hohes Alter erfreute sich der Verstorbene einer erstaunlichen
Rüstigkeit.

Haigcrloch. (Schwerer Sturz .) Hier stürzte das 5l4jäh-
rige Kind des Ludwig Haug aus 8 Meter Höhe vom Heuboden ab
und blieb schwerverletzt liegen.

Grunbach, Kr. Waiblingen . (Im 96 . Lebensjahr ge¬
storben .) Einen Monat vor Vollendung ihres 96. Lebens¬
jahr esstarb am Samstag die älteste Frau von Grunbach, Frau
Hach, geb. Barchet. Obwohl die Verstorbene seit zehn Jahren
nahezu erblindet war, blieb ihr Geist bis in ihre letzten Lebens¬
lage klar und rege.

^ Heilbronn. (Kunst derFront .) In Len Räumen des Kunst¬
vereins wurde die Ausstellung „Kunst der Front" eröffnet. Im
Aufträge des Generals der Flakartillerie Zenetti begrüßte Oberst
Albrecht die Ehrengäste. Wie groß das Interesse für diese Aus¬
stellung im württembergischenUnterland ist, geht daraus hervor,
daß von Samstag mittag bis Sonntag abend bereits 2700 Be¬
sucher gezählt werden konnten.

Konstanz. (Intendant am Erenzland .t heute  r.)
Nachdem der bisherige Intendant des Erenzlandtheaters, Rein-
hold Singe , mit Beginn der neuen Spielzeit die Leitung des
Etadttheaters von Kotbus übernommenhat, wurde der bisherige-

^Leiter der Badischen Landesbühne in Karlsruhe, Fritz Becker,
als Intendant an das Erenzlandtheater in Konstanz berufen.

Freiburg i. Vr. (Dr . Todt Ehrenmitglied des Hei¬
mat  b u n d e s .) Dber Oberrheinische Heimatbund (Landesverein
Badische Heimat e. V.) Freiburg i . Vr. hat den Reichsminister
Dr. Ing . Fritz Todt in dankbarer Würdigung seiner Verdienste
um den Schutz und die Erschließung der deutschen Heimat zu sei¬
nem Ehrenmitglied ernannt.

Strasburg . (Großkundgebung .) Auf einer Großkund-
" gebung der NS .-Frauenschaftsprachen am Sonntag in der über¬

füllten Markthalle zu Straßburg der Chef der Zivilverwaltung
im Elsaß, Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner, und
die Reichsfrauensührerin Frau Scholtz-Klink. Aus allen Teilen
des Elsaß, aber auch aus Baden, waren starke Abordnungen der
einzelnen Gliederungen der NS .-Frauenschaft erschienen.

Wasseralfingen. (Gießer - und Form  e rfa  chschul - v.
Als Abteilung der Gewerblichen Berufsschule Aalen wird in
Wasseralfingen eine Gießer- und Former-Fachschule mit Lekm
werkstätte errichtet werden, die zunächst für die drei Lehrjak^
zusammen etwas über 60 Schüler aus den Kreisen Aalen
dcnheim, Göppingen aufnehmen kann. Für auswärtige Schills
soll ein Schülerheim eingerichtet werden, wozu die Schwad?
lschen Hüttenwerke die Räumlichkeiten stellen wollen. Der
Punkt der Eröffnung steht noch nicht fest. ^

Kurze SporLrirndschau
Zwei Staffeln in der Haadball-Bereichsklasfe

Die württembergischeHandball-Vereichsklasse wird ihre Mei¬
sterschaftskämpfe in diesem Jahr in zwei Klassen austragen. Die
Genehmigung des Reichsfachamtesliegt bereits vor. Jede Staffel
weist je sieben Mannschaften auf. Der Spielbetrieb wird am
14. September ausgenommen.

Staffel 1 Stuttgart : Eßlinger TSV ., TG. Eßlingen, TG. Stutt¬
gart , ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart , KSV . Zuffenhausen, TV.
Kornwestheim, TV . Oßweil . ^

Staffel 2 Göppingen: Tschft. Göppingen, FA. Göppingen, TEL
Holzheim, TSV . Süßen, TV. Altenstadt, TSE . Ulm 46, ^ -Sport¬
gemeinschaftEllwangen. *

Eine neue Jahresbestleistuug im Hochsprung stellte Gräfin
Solms in Berlin mit 1.62 Meter auf.

Adolf Heuser blieb in Berlin in einem Zehnrundenkampf
gegen den großen Arno Kölblin durch seinen großen Kampfgeist
verdienter Punktsieger. Wiesner (Wien) wurde Punktsieger über
den Düsseldorfer Siepmann, während der Schwergewichtskampf
zwischen Sendel und Karl Nutz unentschiedgen endete.

Zum viertenmal Deutscher Mannschaftsmeister im Ringen
'wurde Siegfried Ludwigshafen. Ludwigshafen gewann den Rück¬
kampf in Berlin gegen den Kraftsportverern Berlin mit 5:2
Punkten und blieb in der Gesamtwertung mit 9:5 Punkten er¬
folgreich.

1:1 unentschiedenendete der erste Fußball-Länderkampf Slo¬
wakei — Kroatien in Preßburg vor 15 000 Zuschauern.

Handel und Sevkebv
Stuttgarter Börse vom 8. Sept . Die Kursbewegung am Aktien¬

markt ging weiter nach oben. Kraftwerk Alt-Württemberg 10K
(105), NSU . 225 (223), Schüle-Hohenlohe 150 (148) , Sekt Wo¬
chenheim 196 (193), Stuttg . Hofbräu 147 (146), Baumwolle Eß¬
lingen 208 (207), Württ . Cattun 245 (243).

Die Württ. Portland -Zement-Werk-AE. Lauffen a. N. verteilt
vorläufig eine Abschlagsdividendevon 6 Prozent auf das Kapi¬
tal von 3,3 Mill . RM . Im Vorjahr 12 Prozent.

Die Ziegelwerke Heilbronn-Vöckingen AG. war im Geschäfts¬
jahr 1940 zu größeren Betriebseinschränkungengezwungen, die
Umsätze früherer Jahre konnten daher nicht erzielt werden. Der
Jahresertrag ist von rd. 502 000 auf 308 000 RM . zurückgegangen
Es wird ein Reingewinn von 13 273 (19 102) RM . ausgewiesen,
der sich um den Vortrag auf 29 677 (28 404) RM . erhöht und
woraus wieder 3 Prozent Dividende auf das AK. von 0,40 Mil¬
lionen RM . verteilt werden.

Die AE. für Metallindustrie vorm. Gust. Richter, Karlsruhe,
verteilt auf das Kapital von 560 000 RM . wieder eine Dividende
von 7 Prozent.
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Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Futtermittelns«rPferde
Auf den Abschnitt8 der Futtermittelscheine für Pferde

kommen für die beiden Monate Sept. und Okt. 1941 je
Pferd bis zu 420 kg Pferdefutter zur Verteilung. Vor¬
aussetzung für die Belieferung ist, daß der Abschnitt8 ent¬
sprechend meiner Bekanntmachung vom 16. April 1941 mit
meinem Dienststempel versehen ist.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter
die Abschnitte8 der Futtermittelscheine für Pferde bis
spätestens 12. Sept. 1941 einem Futtermittelverteiler
zu übergeben. Die Verteiler haben die Abschnitte mir dann
sofort gebündelt (getrennt nach den auf der Rückseite auf¬
gedruckten Teilmengen) zur Ausstellung von Bezugscheinen
vorzulegen. Die Bezugscheine sind bis spätestens'20. Sept.
1941 einem Grotzoerteiler weilerzuleiten. Nach diesem
Zeitpunkt beim Großverteiler eingehende Bezugscheine
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw, den 8. Sept 1941. Der Landrat
Ernährungsamt Abt. 8

Verkaufe eine 32 Wochen
trächtigeKalbin

(Rotscheck)
Christian Schüler

Haiterbach, Salzstetterweg.
Eine mit dem 3. Kalb
30 Wochen trächtige

verkauft
Friedrich Killinger, Kllbler
Haiterbach.

Stempel

s elckpost-
Zchachteln

bei G. W. 3 a i s e r

Frau od.Rädchen
halbtags- od. stundenweise
zur Hilfe im Haushalt
gesucht

Ienne, Langestr. 8.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens suche ich auf 1.od. 15. Oktober

Mädchen
von 17—25 Jahren zur Mit¬
hilfe im Haushalt.

Bäckerei E. Walker
Pforzheim, Bleichstr. 72.

Mädchen
sllrHaushalt in outes Haus,
in angenehme Stellung für
sofort oder später gesucht.

Frau Marie Heidecker
Pforzheim, Bayernstr. 32.

Verkaufe ein 11 Wochen
trächtiges

Mtter-
schwein

(Erstling)
Wilh. Seeger, Effringen.

IVZähriges

Hl»!
zu verkaufen.

Georg Hermann.Sberjeltillgen.
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Nagold, 8. Sept. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme, die wir bei dem Tod unseres
lieben Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters

Sarl Sanvr»
erfahren durften, sagen wir herzlichen
Dank. Besonders danken wir dem

.Herrn Geistlichen für seine tröstenden
Worte, sowie für die Blumen- und
Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
_I

weitzkvaut
Einige Zentner schönes, festes
Weißkraut zum Einmachen

empfiehlt
Gärtnerei Schuster. Nagold.

Nagold, den 9. Sept. 194l
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Emma Meämaier
danken wir herzlich. Besonders sagen
wir dem Herrn Vikar für seine trost¬
reichen Worte, ferner für die vielen
Kranz- und Blumenspenden innigenDank.

Der Gatte:
Gottlob Wiedmaier mit Angehörigen

brau Lcdubert. vauskrsa . Nürubei-x. Xnauerstr. 13. sckreidt am WWs
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Luekerkrankkeit einen Verguck macken. ? ackunL 2.55 einseki. t?orw.
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